
Z7TO Besprechungen

| 1934 | 1106 i.) Er bleibt seiner Philosophie Ireu. ist S12 iın
„La Ren  € gereifter. Bl ist sichtlich estire manche Punkte,
die 1M der Doktorthese esonders Dei katholischen Philosophen
und Theologen auft eitigen Widerstand gestoben » klären
_-  tion  .e konnte leicht 1m iınne des Immanentismus gedeute
werden; hier ° VOIN Anfang der realistische Standpunkt
klar hervor. 1el1 deutlicher, WeNnn auch wohl noch nicht voall De-
iriedigend, wird dem diskursiven Denken Notwendigkeit und ob-
jektive anrhneı zuerkannt, spezie Tür die Gotteserkenntnis Die
absolute G’ratuität des Übernatürlichen wird wiederhaöalt scharf
betont. Blıs Lehre VO Verhältnis des Geistes ZU|] Übernatürlichen
ist 1m wesentlichen identisch mit der neuerdings VOI manchen
eologen dem Thomas zugeschriebenen "Theorie des desiderium
tiurale VISLONLS Intuitivae , S1C muß sich mithin mit den jek-
tionen auseinandersetzen, die Von philosophischem und besonders
dogmatischem Standpunkt d us 1ese Theorie gemachtwerden.

Man muß die Schwierigkeit und vielfache Unklarheit des Wer
kes edauern; mMan wird zögern, Bl ın em Tolgen. Seiner
Gedankentiefe, seiner erstaunlichen geistigen und tiefrelig1ö-
SC Einstellung gebührt Vo AÄnerkennung. Mit ecC hat INall
In Frankreich das Werk als 21n „evenement philosophique“ begruüßbt.

Fuüur e1ne vollständigere Analyse und Diskussion des Werkes SsSP1
auft folgende ausiuhrlichere Stiudien verwiesen: Sechr beistimmend
gehalten sind. LO d ul La RevScPhTh
(1935) 189—9217 und Jean Rimaud, Une philosophie de la
transcendance, Etudes 2971 (20 August 433 — Y4Y49Q Im allgemeinen günstig, troftz einiger theologischen F7  a  Einwände, ist

Bo e *7 „La Pensee de aurıce Blondel el
theologie, Greg 16 (1935) 485— 503 Scharf ablehnend iSst dagegen

C  (} @  (» C‚ La doctrine blondelienne de la cConmnals-
d’apres ALa Pen:  : RevPh (1935) 481—512 el

Dald erscheinenden Broschüre). Auf die inwurie VOIN Re
Garrigou-Lagran e p,, La theologie ei la VIC de la
TOl, RevThom Z4() (1935) 492—514, antiwortet Blondel (ebd 611
DIS 626) „Fidelite CONServee Par la Croissance meme de la Ira-
dition  : iın einer kurzen Rückantwort (ebd 626—628) bestätigtG.- daß Urc die Erläuterungen OoONnNdels die wesentliche An-
näherung Seiner re die thomistische Philosophie klarer
hervortritt und schlieBt mit der Hoffnung, daß Urc e1ine klarere
un Ausdrucksweise „Jle blondelisme de faıit““ rejoindra„Jle Dblondelisme d’intention  “ (Inzwischen hat Blondel e1n
Werk veröffentlicht, ’Etre eT 108 6fres, dessen Besprechung in
einem der nächsten Hefte Tolgen WIr

Grausem S]
Freytag, W ıll rrational oder Rational”? Gr 80

U, 236 Berlin 1935, unker Dünnhaupft. On
Das eute el1eb)bie Irrationale ist, W1e geze1gt wird, C1n

schr vielseitiger Begri{ft. Biswelrlen geht Q aut Fühlen Oder
Wollen: 1m Gebiet des Denkens Mag OS heißen, W dsSs N1C|
wahres Urteil ist, Begri{t, rage, alsches Urteil. In alledem
lHegt nıchts für die Logik Rätselhaftes, auch nicht 1m Begriff des
Widersprechenden. Dagegen klingt logisch sonderbar, WE
heute viel behaupten, die Grundbegriffe vieler issenschaften

widersprechend, und das schade dem Wert 1eser Wissen-:-
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schaften NIC| So kann nach Herbart die Mathematik ohne Fik-
tionen NIC vorwärtskommen, WI1e S1C 1m Begriff der Kontinuität,oder des Differentials liegen sollen ach Nietzsche Sind die nOT-wendigsten Wahrheiten, nämlich die apriorischen ätze, auch dieTalschesten. Valhingers Theorie des sS-0 g1Dt 21n ganzes System
von Fiktionen, ohne die enken unmöglich Sel. Ihm ist IUr dieEmpfindung wirklich, das begriffliche Denken dagegen wider-sSpruchsvoll. Diese Fiktionen dürfen iın den Vordersätzen derSchlüsse vorkommen, da S1C 1m Schlußsatz wieder verschwinden..Demgegenüber zeigt Fr eingehend, daß 21n Schluß mit fal-
1in olches sich dabei auch zufälli
schen Vordersätzen nıe eiwas Wahres wirklich beweist,

einmal ergeben INaQ. DieHMauptbeweisführung ist hier mit logistischen Formeln Urch-geführt, OT aUVUs abgeleitet wird, daß 1ın en SchluBarten dieVordersätze wahr sSeıin .  mussen, daß auch bei Verbindunggegenstandslosen Begriffen LIUTr dus dem Wahren geschlossen Wer-den kann. Freilich wird dieser Hauptteil des Beweise2s 1Urden wenigen Philosophen versiän  ch sein, die zugleich P-matiker sind und mıit diesen Formeln rechnen gelernt habenGegenüber Herbart WIird weiter durchgeführt, daß SEe1INE Ännahme
mit Eigenschaften,
die Erfahrungsbegriffe (Raum, Zeit, Bewegung, aterie,Kausalität, DingIch) seien widerspruchsvoll, Inden Wissenschaften voller Skepsis tühren mu  e, Wads dochNIC wıll Das Schluß gebotene System VoOonNn allgemeinstenGegenständlichkeitssätzen ist wieder I1UL Tur den Kenner derLogistik verstan

Ein gröBberer Abschnitt zeigt dann, daß dUus ialschen oder zweiflel-haiten Sätzen keine Wissenschaft aufzubauen ist Beli den Schwie-rigkeiten des Differentials 1St Fr.s Lösung, sel kleiner alsjede (!) angebbare Größe, Was freilich NIC| eiInwandtiIrei iIst DieAÄngabe Vailhingers, daß jeder all
näamlich 300| Tiktives Vorstellun

gemeine Begriff widersinnig Sel,
Deutung des hypothetischen NSaIzes:

gsgebilde, wIird Qgut aufgelöst. Fr.sS
„„Aus O1g b“, die sich auchbei Logistikern findet, 1st nıcht Iın al verständlich Das dQnNO-

Sätzen.
tische System VO  — Russell hat I1IUT rkenntnisse VONMN hypothetischenEbenso ist Carnap jede Existenzbejahung 1n DiloBerGlaube, irrational ihm sind weder Realismus noch Idealismusrichtig. Vielfach herrscht In der Wissenschafft die positivistischeAuffassung, die IUr das Beobachtete anerkennt. Hier werdendie Beweise VON arna eingehend besprochen: daß jedes Indi-V1iduum eine Klasse L verwechselt asse mit dem Ganzen;daß Terner Gegenständschaft gemeinsam habe

der verschiedenen ypen keine 1gen-
USW. Der Antirealismus wird der Wahr-

usseizft.
nehmungssicherheit N1IC gerecht, die das wissenschaftliche DenkenDer Nachweis, daß keine Logik des Un-:-
ich VO.  == dem
logischen g1bt ist schr befriedigend. 1C das gleiche kannkurzen Schlußkapitel dgen mit seiner Erklärungdes Gefühlslebens. Das nendlichkeitsgefühl ist psychologischzweifellos ein Gefühl, das WITr beim Denken des Unendlichenerleben. Daß das Gefühl nıch die Wirklichkeit gebunden Sel,Sondern Irei und sSchöpferisch entstehe, ist UUr 1insofern richtig, alsder subjektiven Anlage der Derson liegt, ob und In welchemGrade S1C das Gefühl erfa
lebens AUSs dem Gefühl

BT Die Ableitung des religiösen Er-
gerecht Die verdienstliche Schrift wüuürde  >4 erh

wird der wirklichen Religiosität NIC|
eblich gewinnen,wWenn dieser letzte „Entwurf ZUTr Deutung des Glaubens  «e gestfrichen
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wurde. Auch wurde S1C unier den Philosophen schr viel mehr
eser 1nden, « wenn die logistische Sprache Urc Or{ie erseizt
würde, dS, Ww1e Keynes gezelgt hat, schr wohl möglich ist.

Fröbes Sar
Ganzhel und Struktur Festschri{ft Zu Geburtstag
5D Kruegers. Herausgegeben tto emm,
Hans Volkelt, Karliried Gra{i VO Dürckheim-

(Bd XIL, Heit IS der euen psychologischen
Studien, hrsqg VOIl e11X rueger). Uunchen 1934/35, eck
Heit (XIL, 214 Tafeln) 12.—, Heit Uı (je VII

Drei Hefite 1n andU, 134 je E
Es dürite kaum E1INe zweite Sammel{ifestschrifit geben, iın der

Cdie 1dee der Strukturpsychologie mächt1ig es beherrschen
und durchdringend hervortritt, WwI1e 1n der vorliegenden. lle K
eifräge eren mannigfachen Inhalt vollständig anzudeuten
NIC| möglich eın WIird en 1mMm Dienste des einen l1eles
1m Gegensatz Atomismus und Mechanismus die „Ganzqualitäten“
ischen e1ns hervortreten lassen. Das erstie Heit bietet
un die eSs seelische Geschehen tragenden Dauerfiformen

gleich 21n dankenswertes ild VoO  — den Arbeitszielen und aupt-
thesen der Leipziger Schule ruegers und ist wohl als Hauptteil
gedacht Hans Vo grundlegende Arbeit EeNIWICKE
„Grundbegriiffe“” und Grundaxiom: der Schule (1—4 Der Tuh-
rende Gedanke die „Schlechthinnige Unzusammengeseiztheit
des Jjeweiligen Erlebnisbestandes“‘ und en spelischen Le‘)  Dens
überhaupt LäBt eine Reihe Irüher beliebter Fachausdrücke, W1IeC
Au{fbau des Bewubßiseinsinhaltes, nier- und Oberbewußtsein,
Schichten des Seelischen, Synthese und Analyse, „selbstverständ-
lich““ Ässozlation, auch Integration und Kohärenz USW., 1n charak-
teristischer e1sSCe möglichs ausschalten und durch o1ne mehr den
e1s der Strukturpsychologie atmende Fachsprache ersetizen. Nach
einem geschichtlichen Rückblick über die Hinentwicklung ZUT

Psychologie (von „Frühtformen ganzheitspsychologischen Den-
kens  D bei un bis Krueger und dem Werden sSelner Psycho-
logie) werden Grundbegriffe und AÄAx1ome des Leipziger Psycho-
logenkreises dargestellt, WwI1e die Begriffe VOIl Gestalt-, Komplex-,
Ganzqualität, Leitgedanken der Gefühls- und der GaNzel Struktur-
psychologie. ine 21 VOIl „Leitsätzen  s der Strukturpsychologiebildet den SC} der Arbeit, W1e  s der atz VON der irKlıch-
eit der unempirischen Strukturen, VO  3 Verhältnis nen Struk-
Iur und psychischen Dispositionen, VON den Dauerstrukturen als
„lebendigen ystemen gerichteter Kräfte“‘, der Satz VOI rien
un Graden der Strukturiertheit, VoO  —_ Grundlagen der ypen-
mannigfaltigkeit und Von der Entwicklungsfähigkeit der seelischen
Strukturen. Es Tolgen rxDelıien über Einzelgebiete der Psycholo-
gle ‘&  () rag 1m Auisatz „Wahrnehmung“ (47
DIs 64), WI1e die allgemein iın Erscheinungsweise, Gen und
Funktionalen sich geltend machende Ganzheitlichkeit seelischen
Geschehens in der Wahrnehmung sich bekunde. „Jede ahrneh-
IMUNG ist STeIiSs 1n Komponenten verschiedener S1 enthaltendes
Ganzes un WwWar auch dann, Wenn reizmäßig e1nNe Beschränkung
auf ein Sinnesgebiet erfolgt.“ Von dem eS umhAullenden Gefühl,
in dem die Einzelempfindung eingewurzelt iST, VO  = Gegenstands-
ganzen und dem ihm übergeordneten aumganzen, VO Sinnerleben
USW, her wird die igenar des Wahrnehmens geformt auch 1m


